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Stuttgart, 12. Nov. Wie schon berichtet, tritt der Landtag am
kommenden Dienstag, den 18. November, wieder zusammen. Es
sollen jedoch nur wenige Sitzungen stattfinden zur Erledigung des
Trunderwerbssteuergesetzes, des Torfgesetzes und der Vorlage
über die Beschaffungszulage. Der Finanzausschuß wird im An¬
schluß an die nur einige Tage dauernden Sitzungen den Nachtrags¬
etat, der die Errichtung verschiedener neuer Stellen vorsieht, be¬
raten. Im Dezember soll dann nochmals eine kurze Plenartagung
stattfinden, in der dann diese Nachtragsforderungenzum Staats¬
haushalt verabschiedet werden dürften.

Köln, 11. Nov. Zur Unterstützung des Borgehens gegen das
Zchiebertum erläßt der Oberkommcmdierende der englischen Be¬
satzungsarmee eine Kundgebung, nach welcher ein- und ausge¬
führte Waren aus dem von den Engländern besetzten Gebiet, so¬
wie Handel treibende Personen den bestehenden deutschen Ge¬
setzen, die zum Schutze des Handels erlass enworden sind, unter¬
worfen sind.

Berlin. 12. Nov. Die gestrige Kabinettssitzung hat sich, wie
wir hören, mit der Ententenote befaßt. Die Beratungen sind
noch nicht abgeschlossen. — Eine Kundgebung der Entente wegen
llngültigkeitserklärung der oberschlesischen Gemeinderatswahlen
liegt bisher nicht vor. — Der letzte Zug mit deutschen Truppen¬
teilen hat auf dem Abtransport Schaulen verlassen. — Bon Frei¬
tag, den 14. November ab werden Wert- und Einschreibpakete
wieder zur Postbeförderung angenommen. Damit sind alle Ver¬
kehrbeschränkungenim Postbetriebe beseitigt. — Die interalliierte
Kommission für das Baltikum ist in Königsberg eingetroffen und
hat heute ihre erste Sitzung abgehalten. — Die oberschlesische Koh¬
lenförderung ist in der letzten Woche auf 100 000 Tonnen täglich
gestiegen, gegen eine Friedensleistung von 130 000 Tonnen täg¬
lich. In einigen Bezirken, z. B. Hindenburg, wurde diese Frie¬
densleistung bereits erreicht.

Die Zuständigkeit der Gemeindegerichke.
Stuttgart. 12. Nov. Durch den dem Landtag unterbreiteten

Gesetzentwurf betr. Aendernng einer Bestimmung des Ausfuhr-
ungsgesetzes zur Zivilprozeßordnung, der nur einen einzigen

Artikel umfaßt, wird die Zuständigkeitsgrenzeder Gsmeindege-
richte, die bisher nach Ortsklassen abgestuft war (Gemeinden 1.
Klasse 50 -K, Gemeinden2. Klasse 40 -4i, Gemeinden3 Klasse
»0^i) allgemein auf 60 -fil erhöht. Das Gesetz wird als dringlich
bezeichnet. Die Begründung des Gesetzes geht von der Erwägung
aus, daß das Verfahren vor den Gemeindegerichten im ganzen
mehr den Charakter eines Sühneverfahrens hat und daß dem
Ausbau dieser Tätigkeit neuerdings besondere Aufmerksamkeit
zugewendet wird; aber auch vom Standpunkt eines Rechtsschutz-
Verfahrens aus würde die Veränderung des Geldwerts ohne wei¬
teres die Erschöpfung der reichsrechtlichen Grenze(60 -4i) für alle
Gemeinden rechtfertigen.

Weitere Erhöhung der Personensahrpreise.
Stuttgart, 12. Nov. Für 1. Januar 1920 ist eine weitere

Erhöhung aller Personenfahrpreise um 30 bis 50 Prozent der
jetzigen, gewiß nicht mehr nieder«; Fahrpreise zu erwarten. Die
Verhandlungen darüber zwischen der süddeutschen und der preu¬
ßischen Eisenbahnverwaltung werden in den nächsten Tagen aus¬
genommen.

Zwei Wege um aus unserem Elend herauszukommen.
In sehr beachtenswerter Weise hat sich Minister Dietrich in

einer demokratischen Volksversammlung in Heidelberg am Bor¬
gend der Nevolutionsfeier ausgesprochen. Er sagteu. a.: Ich
gehöre nun ein Jahr der Revoluttonsregierung an. Ich bin da¬
mals hineingekommen als ehemaliger Nationalliberaler. Ich
habe mich schwer dazu bewegen lassen, nach Karlsruhe zu fahren,
»nd war auf der Reise noch der Meinung, daß wir noch einen
Staat hätten. Wie ich aber nach Karlsruhe kam, hatten wir keinen
Staat mehr, sondern bloß noch einen Schutthaufen. Ich b:n dann
in die Regierung in dieser Weise eingetreten, daß ich auf dem
Ministerium des Innern erschien und dort meine Bedenken äußerte
Ich wurde dann zu einer Versammlung von einer Anzahl Men¬
schen geführt, Vertretern von Soldatenräten aus dem Lande, die
sich darüber unterhielten, was geschehen sollte. Die Leitung der
Versammlung hatte Herr Geiß. Im Laufe der Aussprache wurde
ich dann plötzlich zum Mitglied der Regierung gemacht.^ Ich er, ;h
in der Versammlung nach5 Minuten, daß der ganze Staat mcht
mehr existierte. Wenn ich in die Regierung eintrat, so geschah es
aus dem Grunde heraus, wieder Ordnung zu schaffen. — Wenn
wir heute nach einem Jahr auf diese Zeit zurückblicken, so fit es
natürlich, daß sich ein ungünstiges Bild dardietet und daß der
Negierung von vielen Seitcn die Schuld an den ungünstigen Ver¬
hältnissen zuWschrieben wird. Man darf aber die heutigen Ver¬
hältnisse nicht mit dem1. August 1914 vergleichen, sondern, wenn
wir die Regierung beurteilen wollen, müssen wir die heutige? eit
vergleichen mit dem Chaos vom 9. November 1918. Damals
waren an Stelle des Staates Hunderte von Arbeiter- und " olda-
ienräten entstanden, die in jeder Stadt und jedem Dorf vollstän¬
dig automatisch regierten und sich um kein Gesetz mehr kümmerten
Vergleicht man also jene Zeit mit der heutigen, so wird man der
Nevolutionsregierung ein besseres Zeugnis ausstellen kan-».; Es
waren damals in Karlsruhe keine sechs Soldaten und kein Ofii-
per auszutreiben, die die Ordnung aufrechterhalten hätten. Aus
allen Bezirksämtern saßen Ueberwachungsposten, die vo>; Tuten
»nd Blasen nichts verstanden haben. Wenn man einen Bürger
aufforderte, in die Bürgerwehr einzutreten, konnte nian die übel¬
sten Erfahrungen machen, da sich niemand dazu bereitfinden ließ.
Es ist das eines der traurigsten Kapitel jener Zeit, wie beffp'ellos

große Teile der Bevölkerung völlig versagt haben. Lergle t.en
wir jene Zeit, so sehen wir, daß die Regierung heute eine ganz
andere Macht darstellt, als damals. Immerhin hat sie heute den
Mut, widerspenstige Bauern zum Abliefern zu zwingen und Put¬
sche auf Fabriken mit Waffengewalt zu verhindern. Diese Dinge
sind doch ein Beweis dafür, daß wir erheblich weiter gekommen
sind. — lieber die wirtschaftliche Lage im Lande sagte der Mi¬
nisteru. a.: Der Grundgedanke der Zwangswirtschaft ist richtig.
Die Durchführung ist auch bis heute in der Brotver>orgung gelun¬
gen. Im Kriege ist man dazu übergegangen, alles zu erfassen und
zu reglementieren. Das war ein Fehler. Das Verordnungen¬
machen war leicht, die Durchführung schwer. Und heute suchen
Volk und Regierung aus diesem Dilemma herauszukommen. Der
Bevölkerung geht es schlecht, und - ie Verordnungen werden dafür
verantwortlich gemacht, daß es ihr schlecht geht, und man glaubt,
wenn diese fallen, müsse es besser gehen. Wie ist nun aus dem
Elend herauszukommen? Es gibt zwei Wege: entweder die He¬
bung der inländischen Erzeugung der Lebensmittel und Rohstoffe
oder die Einfuhr. Für den Erfolg auf dem ersten Wege war das
Schlimmste die Beseitigung der Akkordarbeit. Auch in der Arbei¬
terschaft ist der Gedanke im Durchbruche, daß es so nicht weiter¬
gehen kann. Wenn der badische Staat wieder einen Vertrug ab-
schließt, wird er die Frage ernstlich prüfen müssen, ob wir nicht
durch Einführung der Akkordarbeit in geordnete Zustände kommen
können. Aus der Egalmacherei müssen wir hinauskommen. Ein
zweiter Fehler war die Art der Erwerbslosenfürsorge, die mr an
sich nicht unsympathisch ist. Aber als >m Wege der Erpressung
Unterstützungen gesucht wurden, da war dies System zum Unsinn
geworden. Im Laufe des Winters werden wir sehen, ob die
Reichsregierung den Mut haben wird, an diesen beiden Eckpfeilern
anzufassen.
Die verantwortlichen Staatsmänner vor dem Untersuchungsaus¬

schuß.
' Berlin, 12. Nov. Endlich ist dir technische Sette des U-Boots-

krieges nach allen Seiten genügend beleuchtet worden, so daß man
am Mittwoch nach langer Geduldspause endlich Herrn Dr. Helf-
serich zu Wurlc kommen lassen konnte. Dr. Helfferich war schon
immer eine etwas eigenwillige Persönlichkeit und das zeigt sich
auch heute in seiner Vernehmung vor dem Untersuchungsausschuß.
Schon der Beginn ist anders als bei den anderen.

Herr Dr. Helfferich stellt zunächst die juristische Stellung der
Zeugen fest, ehe er mit seinem Exposee beginnt. Er ist nervös,
temperamentvoll, scharf und in gewissen Momenten oou jener
Rücksichtslosigkeit, die man an dem Staatssekretär Helffrrich kannte
und gerade deshalb macht seine Vernehmung tiefen Eindruck. In
allem was er sagt, stellt er sich schützend vor Herrn v. Bethinann
und den Kaiser und mit virtuoser Geschicklichkeit weih er die Aus¬
sagen des Grafen Bernstorff für sich auszunutzen. Mehrfach lä¬
chelt Graf Bernstorff, wenn er hört, wie Dr. Helfferich seine Per¬
son mit Bernstorffs Aussagen verteidigt. Das Publikum, das
öfters lebhaften Beifall spendet, muß deshalb vom Vorsitzenden
zur Ruhe verwiesen werden.

Auch an einem dramatischen Höhepunkt fehlte es mcht. Mit
deutlicher Spitze gegen Erzberger verliest Dr. Helfferich jene be¬
kannte Zentrumserklärung, die den Reichskanzler der Verantwort¬
lichkeit für den U-Bootskrieg enthebt. „Wenn sich unter den An¬
klägern in Dingen des U-Bootskrieges solche Leute befinden, die
damals diese Erklärung mit unterschrieben haben, so würde ich im
Privatleben eine solche Haltung als Gipfelpunkt der Heuchelei be¬
zeichnen." Man wird unruhig im Saal ob dieser Erklärung und
der greise Dr. Spahn legi die Hand an die Ohren, um besser zu
hören. Dann bricht der Vorsitzende die Sitzung ab.

Am Donnerstag will man vertraulich tagen. Erst am Freitag
soll Dr. Helfferich seinen Bericht fortsetzen.

Eintreffen Hindenburgs in Berlin.
Berlin, 12. Nov. Generalfeldmarschall von Hindenburg, der

gemeinsam mit dem General Ludendorff nach der Vernehmung
Helsferichs heute vor dem Untersuchungsausschuß erscheinen soll,
ist in einem den Güterwagen angehängten Salonwagen heute vor¬
mittag aus Hannover hier eingetroffen. Zum Empfang waren
u. a. General der Infanterie von Lüttwitz und Generalmajor von
Oldershausen mit zahlreichen Offizieren, Staatssekretär Dr. Helf¬
ferich und General Ludendorff erschienen. Beim Einlaufen des
aus einem Salon- und einem Postwagen bestehenden Extra¬
zuges umarmten sich Hindenburg und Ludendorff und begrüßten
sich mit einem Kuß. Die zahlreichen auf dem Bahnsteig weilenden
Fahrgäste brachten immer wieder Hochrufe aus Hindenburg und
Ludendorff aus. Ein junges Mädchen überreichte Hindenburg einen
Blumenstrauß. Vor dem Bahnhof-hatte sich eine ungeheure Men¬
schenmenge angesammelt, die immer wieder in Zurufe ausbrach.

Hindenburg schritt zusammen mit Ludendorff die Front der
aus Soldaten des 23. Reichswehr-Jns.-Regiments zusammenge¬
stellten Ehrenkompagnie ab. Die gedienten Leute zogen im Pa¬
rademarsch an den beiden ehemaligen Heerführern vorüber. Die
jubelnde Menge umringte Hindenburg und Ludendorff und drückte
ihnen die Hände. Ueber Len Platz erbrauste das Deutschland-
Lied. Pfuirufe aus den Untersuchungsausschuß ertönten, während
die beiden Heerführer davonsuhren. »

Aber auch zu unerquicklichen Szenen kam es. In der Menge
sprachen einige Personen von dem „Massenschlächter" und ver¬
suchten, ein Hoch aus die Internationale auszubringen. Es ent¬
stand eine Prügelei, bis es den für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung sorgenden Kommandantursoldaten gelang, dir aufgeregten
Parteien zu trennen.

Der „Vorwärts" schreibt im Zusammenhang mit dem von
Oberst Reinhardt ohne Befragen der Regierung militärischen Em¬

pfang Hindenburgs: „Hoffentlich sieht man endlich ein, daß es et»
ungeheurer Fehler war, Reinhardt nicht schon längst davon -M
jagen. Sein hervorragendes Regietalent mag einmal seinem Na¬
mensvetter vom Theater als eine lohnende Aquisition erscheinen
lassen. Als Offizier einer republikanischen Truppe ist er aber un¬
möglich und geradezu ein Hohn auf die Republik. (Ist es ein
solch großes Verbrechen, wenn gediente Soldaten ihrem ehemaligen
Führer, der Deutschland vor den russischen Horden schützte, ihr«
treuen Anhänglichkeit öffentlichen Ausdruck geben? Schriftl.)

Ein verwerfliches Börsenmanöver.
Die „International) Preß Union", ein Nachrichtenbüro ver¬

brettet aus Amsterdam eine Meldung folgenden Inhalts: Be¬
kannte holländische Finanzblätter empfehlen ihren Lesern, di« in
deutscher Mark spekulieren wollen, vorläufig mit dem Ankauf von
Mark zu warten, da leitende Finanzmänner an der Börse davon
überzeugt sind, daß die Mark noch vor Ende dieses Jahres zu
5 Cents zu haben sein wird. Erst dann sei der Zeitpunkt zmn
Ankäufe günstig. — Diese Meldung ist ein untrüglicher Beweis
dafür, Laß die gesamte Entwertung des deutschen Geldes «ki
Manöver der ausländischen Börse ist.

Ausland.
Versailles, 13. Nov. In Paris ist ein Streik des Zeitung»?

Personals ausgebrochen, der noch immer andauert. Die Zeitungs¬
verleger versuchen neue Setzer anzuwerben, um mit deren Hilfe
den Betrieb wieder in Gang zu bringen.

Paris, 12. Nov. Die amerikanische Friedensdelegatton hat
dem Obersten Rat mitgeteilt, Laß sie beabsichtige, Paris in den
ersten Dezembertagen zu verlassen. Die englische Delegation Hai
dieselbe Absicht kundgetan, sodaß man daraus schließt, daß die
Arbeiten der Friedenskonferenz für Liesen Zeitpunkt hin als
abgeschlossen angesehen werden können.

London, 13. Nov. Der Bollzugsrat der Arbeiterpartei be¬
schloß, den alliierten Vertretern, die bei den Wahlen in Frankreich
und Belgien kandidieren, eine Sympathiebotschast zu übermitteln
mit dem Wunsch auf guten Erfolg. Ferner wurde beschlossen, auch
den deutschen Sozialisten anläßlich des Ablebens Haases eine
Sympathieadressezugehen zu lassen, in der die Hoffnung MStzs-
drückt wird, daß die deutschen Kameraden am Grabe des Verstor¬
benen sich wieder zusammenfinden möchten.

Sofia, 12. Nov. Stambuliski ist heute von Sofia nach Pack»
abgereist, wo er wahrscheinlich im Namen Bulgariens den Fri»-
densvertrag unterzeichnen wird.

Anapolis, 12. Nov. Präsident- Wilson hat aus Anlaß -r»
Jahrestages der Unterzeichnung des Waffenstillstandeseine Bob¬
schaft an das amerikanische Volk gerichtet, in der er erklärt, dqr
'Sieg habe Amerika die Gelegenheit gegeben, seine Liebe zu«
Frieden und zur Gerechtigkeit im Rate der Nationen zu beweisen.
Lansing sagte in seiner Botschaft: „Wir müssen arbeiten, um das
von den Feinden Zerstörte wieder aufzurichten. Bevor der Wie¬
deraufbau nicht vollendet ist, ist unsere Ausgabe nicht erfüllt."

Der Rückzug des Generals Iudenitsch.
Stockholm, 12. Nov. General Judenitsch macht verzweifelt«

Gegenstöße, um Len Rückzug seiner Truppen gegen die scharf nach¬
drängenden Bolschewisten zu decken. Sowjetkaoallerie habe Gdow
genommen und dränge gegen die Narwa vor, sodaß Judenitsch
nichts anderes übrig bleiben werde, als seine Truppen hinter die
Narwa zurückzunehmen. Wie man hört, hat Judenitsch fast di«
Hälfte seiner Mannschaften verloren.

Berlin, 13. Nov. Einer Berner Depesche des „Berl. Lok.-
Anz." zufolge wurde nach Meldungen aus dem Hauptquartier
Judenitsch eine allgemeine Konzentration der Truppen beschlossen,
um eine neue Operation ausführen zu können.

Zeikungspapiernolauch in Amerika.
Newyork, 12. Nov. Da in den Vereinigten Staaten ein Man¬

gel an Papier eingetreten fit, so wurden die amerikanischen Zei¬
tungen verpflichtet, unverzüglich den Umfang ihrer Ausgaben her¬
abzusetzen. Demgemäß wechen sie ihre Tarife für Jcherate er¬
höhen. Der Verband der Zeitungsverleger hielt in dieser Ange¬
legenheit eine außerordentliche Sitzung ab.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg, 14. Nov. (Von der Deutschen Sparprämien-An-

leihe.) Dadurch, daß bei der Zeichnung- er Sparprämien-Anleih«
die Hälfte des Betrages in Kriegsanleihe, die augenblicklich un¬
gefähr 80 vom Hundert notiert, zum vollen Wert, also zu 100
angenommen wird, erwerben die zukünftigen Besitzer dieser Spar-
prämien-Anleihe sie nicht zum Paripreise, sondern zu ungefähr 90
Mark, L. h. sie zahlen 500 Mark dar und 500 Mark Kriegsanleihe
zu 80 Mark — 400 Mark, zusammen also ungefähr 900 Mark.
Bei der Tilgung erhalten sie jedoch für jedes Stück 1000 Mark
plus 50 Mark einfache Zinsen für jedes verflossene Jahr . Neben
diesem Vorteil kommt noch die automatisch emsetzende Kursstei¬
gerung, so daß es sich um eine äußerst günstige Kapitalsanlage
handelt.

Reuenbürg» 13. Nov. Wir erhalten folgende Erwiderung:
Calmbach,  12. Nov. Auch ich bin der Auffassung, daß gegen
Dummheit selbst Götter vergebens kämpfen. Mit einer bloßen
„Geste" aber kann der Einsender die von mir angeführten nack¬
ten Taffachen, wie sie während des Krieger von einer gewissen
Sorte von Menschen, zum Unheil unseres Volkes geschaffen wur¬
den, nicht aus der Welt abtun. Was die angeführte Probe au»
meiner Rede anbetrifft, so dürfte dem EinseiÄer wohl klar sem.
daß es nicht in meiner Absicht lag, die Henkerkultur in Deutsch¬
land eingeführt wissen zu wollen, aber die von mir bezeichiret«.



Menschen , die wissentlich Deutschlands „Ruin " verschuldet haben,
»Men nichts anderes verdient , als gehenkt zu werden . Wenn Ein-
lertder der Meinung ist, es erübrige sich, auf solchen Unsinn ein¬
zugehen , so bin ich der Ansicht , wenn es sich nicht um Tatsachen
«handelt hätte , die Herren Worte der Entgegnuirg genug ge¬
funden hätten . Wilhelm Dürr.

(Wir geben obiger Zuschrift Raum , um auch Herrn Dürr Ge¬
legenheit zu geben , ein letztes Wort zu sagen , möchten aber un¬
seren Gewährsmann bitten , nach dem Sprichwort zu handeln : „Der
klügere gibt nach !" Schristl .)

Feldrennach » 12 . Nov . Letzten Sonntag wurde Altochsen-
Wirt Jakob -Blaich  hier unter zahlreicher Anteilnahme der Ge¬
meinde zu Grabe getragen , nachdem er ein Leben voll von Mühe,
Arbeit und Sorgen hinter sich hatte . Der unermüdlich fleißige,
äußerst nüchterne und sparsame Mann hat in seinen , 68 Lebens¬
jahren viel Leid erfahren . Er ruhe sanft.

Wiftnad , 10 . Nov . Unsere Stadt wurde nun auch mit einer
keinen Gruppe der U. S . P , beglückt und zwar dank den Hetzereien
eines seit Jahresfrist hier weilenden Elsäßer Flüchtlings F ., der
seither die Gastfreundschaft Wildbads und erkleckliche Unterstützun¬
gen genießt und in der bezeichnten Weise zu lohnen sucht. Er¬
wirb mit seiner Familie aus öffentlichen Mitteln unterhalten , ar¬
beitet nichts bezrv . verwendet seine Zeit zu Agitationen hcniptsäch-
kich unter der unerfahrenen Jugend . Bei der am gestrigen Sonn¬
tag abend im Gasthaus zur Eisenbahn veranstalteten Versamm¬
lung , die von etwa 30 Leuten (in der Hauptsache junge Leute un¬
ter 20 Jahren ) besucht war , kündigte er an , daß in etwa 14 Ta¬
gen die rote Flut von Rußland her über Deutschland Hereinbrechen
und die jetzige Regierung hinwegfegen werde . Im übrigen be¬
schäftigte er sich mit den hiesigen , der Mehrheitssozialdemokratie
angehörigen Gemeinderatsmitgliedern , wobei er das Mitglied
Schlüter besonders aufs Korn nahm . Schließlich forderte er die
anwesenden jungen Leute auf , der Einwohnerwehr fernzubleiben.
Wenn der Erfolg seiner Agitationen bisher auch kaum nennens¬
wert ist , so fragt man sich doch, wie kommt man dazu , solche fremde
Elemente einer Gemeinde aufzuzwingen und sie auch noch durch
reichliche Unterstützungen in den Stand zu setzen, ein bequemes und
sorgenfreies Leben zu führen und gegen die jetzige Regierung zu
Hetzen?
Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh und Höchstpreise für Nutz - und

Zuchtrindvieh.
Die Fleischvcrsorgunqsstelle hat durch Verfügung vom 25 . Okt

1919 (Staatsanzeiger Nr . 254 ) die Höchstpreise für Nutz - und
Zuchtrindvieh den jetzigen Schlachtviehhöchstpreisen angepaßt.

Während bisher auf Grund der Verfügung der Fleischversor¬
gungsstelle , betreffend Höchstpreise für Nutz - und Zuchtrindvieh
und den Verkehr mit Nutz - und Zuchtvieh vom 9. Septeml er 1919
(Staatsanzeiger Nr . 206 , Enztäier Nr . 224 ), der Gewichishöchst-
preis für 50 Kilogramm für sämtliches Rindvieh auf 130 Mark
festgesetzt war , ttitt künftighin ohne weiteres der jeweils festge¬
setzte Anteil des Viehhalters am Mehrerlös aus der Versteigerung
der Häute hinzu . Dieser Anteil wird von 4 zu 4 Wochen festgesetzt
und bekannt gegeben.

Er beträgt für die ZLit bis zum 14 . November d. I . bei sämt¬
lichem Rindvieh mit Ausnahme der Kälber 18 Mark je Zentner
Lebendgewicht und bei Kälbern 25 Mark je Zentner Lebend¬
gewicht . Die Stückzuschläge für Zuchifarren , hochträchtige Rinder
und Kühe mit mindestens 8 Liter Milchertrag zur Zeit der Ver¬
äußerung in Höhe von 400 Mark , sowie für gewöhnte Zugochsen
in Höhr , von 200 Mark je Stück sind auch künftighin zulässig . Der
Höchstpreis für 50 - Kilogramm Lebendgewicht beträgt somit b' s
einschließlich 14 . November d. I . für alles mehr als 3 Monaie
alte Rindvieh 448 Mark , für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten i k>5
Mark . Die Höchstpreise für Nutz - und Zuchtrindvieh werden
künftighin jeweiR mit dem Schlachtviehhöchstpreisen veröffentlicht.

gerichtet werden . Ein neuer Notfahrplan wiro zur Zeit «usge-
arbeitet.

Stuttgart . 12 . Nov . (Der Zuckerrübenpreis .) Der Würlt.
Bauernbund hat an das Ernährungsministerium folgendes Schrei¬
ben gerichtet : „Wir sind von einer großen Zahl Bauern im Ober¬
amt Herrenbcrg beauftragt , folgenden Antrag zu übermitteln : An¬
gesichts der Tatsache , daß Brennereien für Zuckerrüben 7— 10
Mark für den Zentner bezahlen , diejenigen Bauern , die jedoch
im letzten Jahr mit der Zuckerfabrik einen Lieferungsakkord ab¬
geschlossen hatten , nur 4 .50 Mark für den Zentner erhalten , wird
das Ernährungsministerium ersucht , sofort d ' e nötigen Schritte zu
tun , um die Zuckerfabriken in den Stand zu setzen, daß sie minde¬
stens eine Nachzahlung von 2 Mark machen können , da sonstdir> lÄosfibv twsti-bt dak kein einmnee Nmier mebr sicb bcrbeilänt.die Gefahr besteht , daß kein einziger Bauer mehr sich herbeilaßt,
mit den Zuckerfabriken einen Akkord abzuschließen und der Anbau
von Zuckerrüben für die Zuckerfabrikation dadurch aufs äußerste
gefährdet ist. Es ist dringend notwendig , daß schnellmöglichst
die notwendigen Schritte geschehen , wenn nicht der Anbau von
Zuckerrüben noch mehr zurückgehen soll . Wir bitten , von diesem
Antrag Kenntnis zu nehmen und uns bald Bescheid zu geben , um
unsere Landwirte von der Stellung des Ernährungsministsriums
zu unterrichten ."

Stuttgart , 12 . Nov . (Verspätete Hilfe .) Vom Wimt . Lan¬
desbauernrat wird uns mitgeteilt , daß die Oberämter beauftragt
wurden , festzuftellen , auf welchen landwirschastlichen Betrieben die
Kartoffelernte noch nicht beendet ist, und .ob auf den dortigen Eü
tern Ärbeitermangel herrscht . Ist dies der Faltzwoären sofort Ar¬
beitskräfte bei den nächsten Bezirks - oder örtlichen Arbeitsämtern
anzufordern . Auch hat das Ministerium des Kirchen - and Schul¬
wesens aus Antrag des Ernährungsministeriums die Bezirksschul¬
ämter airgewiesen , soweit mit Rücksicht auf die Kartoffelernte ein
Bedürfnis besteht , Urlaub oder außerordentliche Ferien zu ge¬
währen . (Wie viel tauseride von Zentnern Kartoffeln , Obst , Rü¬
ben und Kohlraben hätten in Deutschland gerettet werden können,
wenn nian vor vier Wochen den Landwirten für Aroeckskräfte
gesorgt hätte .)

Stuttgart , 12 . Nov . (Verlängerung des Lohntacifs in der
Landwirtschaft .) Wie der Württ . Landesbauernrat mittcklt , sind
die Lohntarise für die Landwirtschaft auf 1. November von keiner
Seite gekündigt worden . Es gelten somit für das Jahr . ' l0 die

h» eL

Württemberg.
Stuttgart , 12 . Nov . (Der Notfahrplan .) Die Verkehrsiperre

wird am 15 . November ihr Ende erreichen . Dann soll ein Not¬
fahrplan in Kraft treten . Daß der Personenverkehr nicht wieder
im früheren Umfang ausgenommen werden kann , wurde bereits
mitgeteilt . Es sollen nur die dem Arbeiteroerkehr dienenden
Züge , und die für das Verkehrs - und Wirtschaftsleben wichtigsten
Verbindungen aufrecht erhalten werden . Etwa ein Viertel ' der
Züge , die vor Durchführung der Sperre verkehrt haben , sollen in
Wegfall kommen . Ein beschränkter Schnellzugsoerkehr wird cin-

selben LöhneMie vom 1. August ab dieses Jahres in Kraft ge¬
treten sind.

Laufsen , 12 . Nov . (Ein guter Fischzug .) Eine seltene Beute
machte Fischer Wilhelm Krauß . Er fing bei der Neck-irbrücke
einen Lachs , der eine Länge von 1.20 Meter hatte und 22 Pfund
wag.

Marbach , 12 . Nov . (Schillerfeier .) Den 160 . Geburtstag
unseres großen Landsmanns Friedrich Schiller verkündete am
Montag in der Frühe von 7— l48 Uhr und von 11 —-R12 Uhr
das stiftung - gemäße Läuten der von den Deutschen in Moskau
gestifteten Schillerglocke „Concordia " . Um 11 Uhr fand im Ge¬
burtshaus die Feier der Latein -, Real - und Töchterschule stall.
Nachmittags 2 Uhr folgte die Feier der Volksschule vor dem
Schillerdenkmal und abends nach Eintritt der Dunkelheit ein Ge¬
sang des , Liederkranzes vor dem Schillerhaus . Zum erstenmal
wieder seit 1913 wurde sodann abends 7 )ck Uhr eine Abendfeier
im Saale der Krone abgshalten mit Reden von Oderpräzeptor Dr.
Wächter über „Schiller und die Revolution " , Gesang und De¬klamationen

Tuttlingen , 12 . Nov . (Schwerer Unfall .) Gestern abend er¬
eignete sich mit dem letzten Zug , der ins Donautal geht , auf der
Station Nendingen ein schwerer Unglücksfall . Die 15 Jahre alte
Tochter des Bauern Mattes kam unter den Zug . Es wurden ihr
beide Füße am Unterleib abgefahren . Die Schwerverletzte wurde
ins hiesige Krankenhaus übergeführt , wo sie nach einer Stunde
durch Len Tod von ihren Schmerzen erlöst wurde.

Ulm , 12 . Nov . (Wo ist der Zucker ?) Im Gemeinderat kamen
die im Bereiche des Kommunaloerbandes herrschenden mißlichen
Zuckerverhältnisse zur Sprache . Danach sollen 60 000 Kilogramm
Zucker nicht mehr vorhanden sein , weshalb der Bevölkerung die
monatliche Zuckermenge auf 300 Gramm gekürzt werden mußte.
Es wurden als Gründe des Abmangels unrichtige Berechnungen
und ungenügende Berücksichtigung von Schwund angegeben , aber
auch die Tatsache angeführt , -daß der Kommunalverbar .d von
den Großhändlern , die mit der Verteilung des Zuckers an den
Kleinhandel betraut waren , die entsprechenden Gegenmarken nicht
eingefordert hat , weshalb die Möglichkeit vorhanden war . daß
vom Großhandel Zucker auch auf anderem Wege verwertet wurde.

Eine von zuständiger Stelle eingeleitete Untersuchung svll voll,-
Aufklärung bringen . ^

Weissenau , O .-A . Ravensburg , 12 . Nov . (Gefährliche Schsi
ßerei .) Am Sonntag nachmittag wurde ein Mädchen vom U.
cheupersonal der Anstalt Weissenau auf dem Weg nach Oberzell
ron 8 - bis 9-jährigen Burschen ( !) mit einer Zimmerftinte anoe-
schossen. Die Kugel drang dem Mädchen in die Lunge , wo stsi
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stecken blieb , so daß dis Verletzung sehr schlimme Folgen nach sichM gestolziehen kann.
Friedrichshafen , 12 . Nov . (Das Amerikaluftschiff .) EM

Blättermeldung zufolge soll der Luftschiffbau Zeppelin den Aus-
trag zur Lieferung eines Riesenluftschisfes nach Amerika erhalten
haben , das die doppelte Größe eines Kriegsluftschiffes ausweisi
Bisher wurde wiederholt berichtet , daß der Luftschiffbau ein ssl
ches Riesenflugzeug für eigene Rechnung baue , und daß es wenig,
stens eins deutsche Gesellschaft sein werde , die den LuftschlssdicM
zwischen Europa und Amerika mit Zeppelinschifsen unternimmt

s-kMeieft

Unsere Bader und Heilquellen.
Vor einigen Tagen wurde berichtet , daß di ? Stadt Stuttgart

das Mineralbad Lenze käuflich erworben hat . Bei dieser Gelegen- seinedaueiheit ist es nicht uninteressant , etwas über den Reichtum Württem¬
bergs an Heilquellen zu hören : Schon in der ersten Hälfte des
19 . Jahrhunderts wurden zum wenigsten 80 Orte gezählt , an
denen Heilquellen entspringen und wollte man alle Quellen , denen
besondere Heilkräfte in früherer Zeit zugeschrieben wurden , j»
Rechnung nehmen , so ließe sich diese Zahl ohne Mühe aus niest
als 100 steigern Solcher Orte , wo mit den Quellen mehr oder
minder vollkommene Einrichtungen zu deren geordnetem Ver¬
brauche verbunden sind , zählt man ungefähr 50 . Jetzt werden asi
die wichtigsten angeführt : das Wildbad,  Ditzenbach , das Tci-
nacher und Liebenzeller Bad,  das Karlsbad zu Mergent¬
heim , das Jordanbad bei Biberach und das Stahlbad zu Niedec-
nau . Ganz abgegangen sind das Bad zu Roigheirn , das Bliiji-
bad , das Jlgenbad , das Gsyerbad und das Thierbad . Bei einigen
hat sich kaum noch die Kunde von ihrer Existenz erhalten , so von
dem Saubad zu Owen , von dem Onoldsbacher Bad , von dem
Sulzer Bad . Dagegen sind neue Bäder aufgekommen , wie die Sol¬
bäder zu Sulz , Hall u . Jagstfeld , Las Bad zu Ssbastiansweiler u. zn
Voll bei Göppingen . Das Kapfenhardter Bad  bei L'e-
benzell ist längst eingegangen , das Lauterbad , ein in älteren Zei¬
ten bekanntes Bad für Aussätzige , ebenso . Dagegen sind das
Louzebad uird der Berger Brunnen bei Cannstatt sehr empor ge¬
kommen . Von dem Cannstatter Mineralwasser schreibt eine alte
Chronik : „Es ist gut vor die Räudigen und Schäbigen und kann
einem den Harnisch gewaltig putzen und fegen ." Ganz in
Vergessenheit gekommen sind das Kurlebad in Bietigheim , der
Kirchbrunnen zu Heilbronn , der Lsderbrunnen bei Flein , das
Krrpi - bad zu Reutlingen , das Heiibrünnelebad bei Möhringen,
das Schwefelbad zu Bellamont und das Gangulfsbad bei Wal-
pertswends . Das Ditzenbacher und das Göppinger Wasser sind
dagegen allseits bekannt geworden , das Ditzenbacher nicht bloß we¬
gen seiner Güte , sondern auch weil es im Handel um 30 Prozent
billiger ist als die anderen Mineralwasser . Reich an Schwefel¬
quellen ist das Oberamt Balingen . Es hat solche in Balingen,
Dürrwangen , Frommcrn , Heselwangen . Auch Reutlingen hat sein
„Dictenloch " bei Sondelfingen und Schwefelwasser in Remlingen
selbst und zu Ebingen und Ohmenhausen.
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Baden.
Ossenburg . 12 . Nov . In den letzten Wochen sind abermals

zahlreiche elsässische Flüchtlinge hier eingetrosfen . Uebeceinftlm-
mend wird von ihnen erzählt , daß die Stimmung sich Tag für
Tag verschlimmert . Die Franzosen hätten durch ryr arrogantes
Auftreten all : Sympathien der Elsässer verscherzt . Die einge¬
sessenen Altelsässer verwünschten am meisten die Franzosen . In
Straßburg und Metz sind in den letzten Tagen eine Anzahl Fran¬
zosen von ihren Posten entfernt und durch Elsässer ersetzt wor-
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den . Die französischen Soldaten wurden angewiesen , sich bei
antifranzösischen Kundgebungen möglichst zurückhaltend zu zeigen.

Singen a . H ., 12 . Nov . Für den hiesigen Bürgecmeisterposlen
haben sich 24 Bewerber gemeldet , darunter 12 Badener . Unter
den Bewerbern befinden sich 14 Juristen und 5 mittlere Beamte.
(Das dürfte genügen ! Schristl .)

Konstanz , 13 . Nov . Die Polizei verhaftete einen Vahnarbei-
ter , der mit Hilfe anZerer Personen Taschenuhren im Werte von
über 14 000 Mark über die Grenze geschmuggelt und weilervcr-

re feindlichen Bruder.
28.

Von Heinrich Riss.
(Nachdruck verboten .)

„Herr Notar , wer will dies Recht schmälern ? " ent-
gegnete er . „ Ich bin berechtigt , dein Erben einen fried¬
lichen Ausgleich mit seinem Bruder ans Herz zu legen,
und wenn derselbe die letzten Worte von der Hand seines
Vaters einen Wisch zu nennen wagt , bin ich berechtigt,
dies als eine unerhörte Rohheit zu bezeichnen , und wenn
derselbe noch ein einziges solches Wort hier zu sagen
wagt , so werde ich von dem vollen Rechte , welches mir
zusteht , Gebrauch machen !"

„Erkennen Sie das Testament als zu Recht bestehend
an ? " fragte der Notar.

„Ja, " erwiderte der Richter , er sprach dies lang¬
sam , zögernd , als tue er es ungern , allein er mußte
es tun.

„So , dann haben wir hier nichts weiter zu suchen !"
-rief Sulzer.

„Doch, " siel der Richter ein , „ ich muß erst die Zu-
Mmmung der Erben haben ."

„Ich habe nichts gegen das Testament einzuwenden !"
ries Vinzenz laut.

Der Richter trat zu Erich , der bleich , regungslos da-
stand und vor sich hinstarrte . Es war Erich eine Hoffnung
vernichtet , auf die er bereits fest gebaut hatte , er war
ja des sicheren Glaubens gewesen , daß dem letzten Willen
seines Vaters sich Jeder fügen müsse.

„Geben Sie Ihre Zustimmung, " sprach der Richter
mit wohlwollender Stimme . „ Wenn Sie nur die ge¬
ringste Aussicht hätten , den letzten Willen Ihres Vaters
durchzusetzen , so würde ich Ihnen am wenigsten Zureden.
5zhr Vater ist in dem Glauben gestorben , daß seine Kinder
seinen letzten Willen respektieren würden , da dies nicht
' r Fall ist und seine letzte Aufzeichnung nach dem Ge-
iM nicht genügt , um das erste Testament cnkszuheben , so
bleib . . . -? in Kraft . "

Erich antwortete dem Richter nicht sofort , dann
raffte er sich zusammen und richtete den Kops hoch.

„In , ich erkenne das Testament des Verstorbenen
an, " sprach er mit fester Stimme . „ Ich bin mit meinem
Vater ansgcsöhnt und will lieber Unrecht leiden , als
daß ich gegen seinen Wicken mich bereichere ."

Vinzenz und Dorothea lachten.
Auch Christine gab ihre Zustimmung.
Ter Richter kam nun aus die Ausführung der im

Testament festgesetzten Bestimmungen . Erich hatte drei¬
tausend und Christine achttausend Taler zu erhalten.

„Ich bin beauftragt , dem ältesten Sohne die Summe
von dreitausend Talern sofort auszuzahlen , ich habe sie
hier, " bemerkte der Notar.

„Und das Erbteil der Tochter ? " ^ragte der Richter.
Sulzer und . Vinzenz sprachen leise mit dem Notar,

dann erklärte dieser , daß er auch diese Summe zahlenkönne.

Erich empfing das Geld , seine Hand zitterte doch,
als er es an sich nahm.

Vinzenz trat an ihn heran.
„Wer ist nun der Herr ? " rief er . „ Ich wollte Dir

nur sagen , daß Tu jetzt auf meinem Hofe nichts mehr
zu suchen hast !"

Erich fuhr empor.
Der Notar erfaßte Vinzenz ' Arm , um ihn von wei¬

terer Beleidigung zurückzuhalten.
„Seien Sie doch ruhig, " sprach er halblaut.
„Weshalb ? " rief Vinzenz , der vorher getrunken

hatte und nun vom Glück halb berauscht war . „ Weshalb?
Betritt er meinen Hof wieder , so mache ich es mit ihm
genau so , wie ich es mit jedem Landstreicher zu halten
pflege !"

Das Blut war in Erich ' s Gesicht geschossen , der
Zorn übermannte ' ihn , er wollte sich auf Vinzenz stürzen.
Ter Richter hielt ihn zurück.

„Beherrschen Sie sich !" rief er . „ Ich will Ihnen
Genugtuung für die Beleidigung verschaffen und Len

Burschen hier für das ungebührliche Betragen bestrafen . ' '
„Nun , die paar Taler , die ich zu bezahlen haben

werde , machen mich auch nicht arm, " enigegnete Vinzenz
dreist.

Der Richter kungelte . Der Gerichisdiener trat ein.
„Bringen Sie den jungen Mann dort , Vinzenz Am¬

ring , aus achtundvierzig Stunden in Haft wegen unge¬
bührlichen Betragens vor Gericht, " sprach der Richter.

Vinzenz fuhr erschreckt zurück ; das Blut war aus
seinem Gesicht gewichen.

„Mich — mich ? " rief er.
„Ja , Sie , damit Sie Zeit gewinnen , zu überlegen,

wie Sie sich in ähnlichem Falle zu betragen haben, " gab
der Richter zur Antwort.

„Ich gehe nicht in Haft !" rief Vinzenz und wollte
sich dem Gerichtsdiener widersetzen.

Der Notar stürzte auf ihn zu , um ihn zu beruhigen.
„Widersetzen Sie sich nicht , sonst werden Sie noch

mit Gefängnis bestraft !" rief er.
Dorothea schluchzte laut . Der Müller war so sehr

erschreckt , daß er noch keine Worte gefunden hatte , jetzt
trat er an den Richter heran , um für Vinzenz ein
gutes Wort einzulegen.

„Es bleibt dabei , entgegnete dieser kurz.
„Das ertrage ich nicht !" rief Dorothea . „ Diese

Schmach ! Diese Schmach !"
„Ich will jede Geldstrafe bezahlen — erlassen Sie

mir die Haft , Herr Richter, " bat Vinzenz.
„Führen Sie den Mann ab, " befahl der Richter dem

Gerichtsdiener.
„Bleich , zitternd , vor ohnmächtiger Erbitterung mit

den Zähnen knirschend , folgte Vinzenz dem Diener . Doro¬
thea stürzte ihm nach.

Der Müller stand noch immer bestürzt da . Daß
es so kommen könne , hatte er für unmöglich gehalten.

„Können Sie nichts für ihn tun ? " wandte er sich
an den Notar.
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„Mitte. Weiter wurde eine Frau aus Düsseldorf festgenom-
E ^ über hundert geschmuggelte goldene und silberne Taichen-

aufgekauft hatte. Ferner meldet der Polizeiberichl, daß
' Mein Gast einem hiesigen Hotel 41 Stück Tausend-Mark-
" im Abort unter dem Sitz verborgen hatte. Als er das
Ad wieder holen wollte, war es verschwunden und der Gast
Ao'tete Anzeige wegen Diebstahls. Der Geldbetrag war aber

gestohlen, sondern non dem Hausdiener gefunden und avge-
§rt worden. Der Besitzer ließ sich aber nicht mehr sehen.

Mannheim, 12- Nov. Die Firma Lanz hat aus technischen
Maden ihren Fabrikationsbetrieb heute nachmittag einstellen

— In der Nacht zum Dienstag geriet der 19 Jahre alte
Mchaffner Sebastian Schäfer von Gernsbach auf dem Bahn-
li Käfertal goim Rangieren eines Güterzuges zwischen die Puf-
^ zweier Eisenbahnwagen und wurde totgedrückt.
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Vermischtes.
Sigmaringen, 11. Nov. Graf von Brühl hat aus dem Nach-
seines gefallenen Sohnes der Zentralstelle für Landwirtschaft

^Gewerbe in Hohenzollern 4000 Mark überwiesen, um dadurch
Me dauernde Anteilnahme an dem Gedeihen der Landwirtschaft

bezeugen.
Sigmaringen, 12. Nov. Eine Ueberraschung wurde den Schul¬

tern am Vorabend von Martini dadurch zuteil, daß sie alle
«der ins Schloß zum Martinssingen kommen dursten; so tönten
«,der Dämmerung Hunderte von Kinderstimmen von der Terasse
k-rSchlosses: „Hier wohnt ein reicher Mann, der uns vieles
M kann; vieles soll er geben, lange soll er leben, selig soll er
Wen, s'Himmelreich erwerben; lustig, lustig, trarara, heute ist
Minsnamenstag!" Der Fürst, die Fürstin und der Erbprinz
M den Kindern mehrere Körbe voll Aepel und Birnen aus und
Men so die Freude der Kleinen.

München, 12. Nov. Die „Korrespondenz Hoffmann" teilt mit:
Jer Bayerische Luft-Lloyd wird von Mittwoch, den 12. ds. Mts.
abLuftverbindungen auf folgenden Strecken durchführen: 1. Mün¬
chen—Nürnberg—Leipzig—Berlin; 2. München—Würzburg—
siankfurta. M.s 3. München—Wien. Auf den beiden eisige-
Wnten Strecken wird Post- und Personenbeförderung, auf der
Nrecke München—Wien nur Personenbeförderungsein. Die Fahr¬

werden mit Großflugzeugen für6 bis 8 Personen ausgeführt.
Bayerische Luft-Lloyd wird mit dieser Einrichtung eine stän-
Flugverbindung mit Personen- und Postbeförderung ins Le-

kr>rufen.
Amsterdam, 12. Nov. Der holländische Dampfer,Zaan" ist
einer Reise nach Rewal auf eine Mine gelaufen und gesunken,

wobei 22 Personen ums Leben kamen.
Ein ungeahnter Fund. In der hessischen Ortschaft Groß-Z-m-

MM ist bei einer Durchsuchung durch die Reichswehr ein Lager
von 2000 Zentnern Brotgetreide und 2000 Zentnern Kartoffeln
Duden worden.

INädchenentehrung im besetzten Gebiet! In Mainz trug sich
folgender empörende Vorgang zu: Die wenig über 15 Jahre alte
Tochter eines sehr angesehenen und hochgeachteten Bürgers macht
die Bekanntschaft eines französischen Offiziers, dessen Derführungs-
künsten das unverdorbene Mädchen erliegt, ohne daß Eltern und
Geschwister auch nur die geringste Ahnung von dem Verkehr ha¬
ben. Schließlich offenbart sich das Kind seinen Angehörigen, und
es wird Vorsorge getroffen, daß der Wüstling gar keine Gelegen¬
heit zu neuen Annäherungen-erhält. Er erfrecht sich, Briefe an
das Mädchen mit der Aufforderung zu schreiben, sie solle sich von
ihrer Familie nicht beeinflussen lassen. Er stellt ihr nach und
droht ihr auf der Straße, es würde ihr und ihren Angehörigen
Schlimmes zustoßen, falls sie auf seine Einladungen nicht ein-
ginge und seine Briefe unbeantwortet ließe. Wenige Tage daraus
erhielt der Vater des Kindes eine Aufforderung vom fianzösischen
Kommando, sich zu einer Vernehmung einzufinden. Als er auf
die Frage, warum er den Umgang seiner Tochter mit dem Offizier
verhindert habe, antwortete: „Weil er unverschämt handelte, weil
er mein Kind entehrt hat!" schrie man ihn an: „Die Unverschämt¬
heit liegt auf Ihrer Seite!" Sofort mußte er eine Strafe wegen
Beleidigung der französischen„Offiziersehre" in Höhe von 10 000
Mark erlegen. Am Sch'uh der Verlähmung rief ihm der erste
Offizier wörtlich zu: „Die Deutschen mühen es als Ehre betrachten,
wenn ein französischer Offizier ein deutsches Mädchen begehrt und
mit ihm in Verkehr tritt." Die übrigen Offiziere grinsten.

Rutzyreüe. Für Walnüsse werden in diesem Jahr Preise be¬
zahlt, wie sie noch nie erlebt wurden. Von anfänglich 135 Mark
ist der Zentnerpreis bereits auf 200—220 Mark gestiegen. Beim
diesjährigen reichen Behang trägt ein Nußbaum leicht3—4 Zent¬
ner Früchte; er liefert demnach ein Erträgnis von 800—'^ 0

Der neue englische Dreadnought-Typ. Aus dem Haag wird
der„Dena" gemeldet: Die englische Presse enthält bemerkenswerte
Schilderungen des neuen englischen Dreadnoughttyps. Aus den
Einzelheiten geht unwiderleglich hervor, daß dir englische Flotte
um weitere Einheiten von Eroßkampfschissen in gewaltigen Aus¬
maßen vermehrt werden wird, daß man also an eine marüime
Abrüstung Großbritanniens auch nicht im entferntesten denkt, viel¬
mehr auf Grund der Kriegserfahrungen den Bau stärkster Schlacht¬
schiff? für unbedingt erforderlich hält. Der neue englische Kreuzer
„Hood", der mit seinen Schwesterschiffen„Roduey", „Anson" und
„Howe" die Klasse des neuen Dreadnoughttyps bildet, besitzt.eiae
Wasserverdrängung von 41 200 Tonnen und wird mit Turbinen
von 144 000 Pferdestärken ausgerüstet. Seine Schnelligknt ist
auf 31 Knoten zu veranschlagen. Die Kesselheizung erfolgt mit
Petroleum. Der „Hood" ist kein ausgesprochener Panzer- oder
Schlachtkreuzer, gehört vielmehr beiden Typen an. Seine Hanpt-
bestückung besteht in acht Geschützen, von 38,1 Zentimeter, die in
vier Eeschütztürmen eingebaut und durch einen Panzer von 388
Millimeter Stärke geschützt.sind. Als Hilfsartillerie dienen 12
Geschütze von 14 Zentimeter Kaliber, die einen neuen Typ dar¬

stellen, 7,30 Meter lang find und ein mehr als 37 Klloa.amm
wiegendes Geschoß verwenden. Diese Kanoneri sind in Kasematten
mit einer Panzerung von 127 Millimeter Dicke eingebaut.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 13. Nov. Gegen Len LandgcrichtspräsidentenDr.

Krane ist ein Disziplinarverfahren angeordnet worden, weil er
nach Mitteilungen eines demokratischen Abgeordneten der Volks¬
kammer die Sozialisten während seiner Lienststunden als „Lum¬
pen" bezeichnet habe. Außerdem soll er gesagt haben, man könne
nicht ins Justizministerium gehen, weil dort nur Plebs und Ge¬
sindel verkehre.

Berlin, 14. Nov. In Berichten über die wirtschaftliche Lage
in Oberschlesien wird von unterrichteter Seite geschrieben, daß die
Arbeitsunlust im obsrschlesischen Kohlenrevier als überwunden an¬
zusehen sei und daß von einem Streik oder gar von Streitlust
keine Rede sei.

Hamburg, 14. Nov. Ein Güterzug,' der auf freier Strecke aus
der Elbebrücke bei Hamburg(Hamburger Seite) hielt, wurde von
einer Diebesbande überfallen und beraubt. Das Zugspersonal war
dagegen machtlos. Als das von dem Ueberfall benachr-cht'gte Mi¬
litär eintraf, war die Bande verschwunden. Es ist sehr viel ge¬
stohlen worden, doch steht noch nicht fest, welcher Art das geraubte
Gut ist.

Wien, 13. Nov. Am Mittwoch um 5 Uhr morgens wurden in
Wiener-Neustadt5 Sekunden dauernde Erdstöße verspürt, die in
der Richtung Südwest—Nordost, begleitet von donneräh ilichem
Getöse, vertiefen. Die Leute wurden aus dem « chlaf geweckt,
einige Fenster wurden zerstört und einige Gebäude beschädigt.

Wien, 14. Nov. Da die Lebensmittelzufuhren kaum ausrei¬
chen, um die Brotrationen und die gekürzten Mehlrationen zu
decken, muß das Staatsamt für Volkernährung von Mitte Novem¬
ber an die Abgabe von Lebensmittel-Zubußen für Kinder einstel-
len, welche im Marzd. I . infolge der Ententezusuhreneingesührt
worden waren.

Marseille, 13. Nov. Eine heftige Feuersbrunst ist in der Opera
ausgebrochen. Die Opera ist völlig zerstört, Menschenvertustr sind
bis jetzt nicht gemeldet.

Rio de Janeiro, 13. Nov. Die brasilianische Negierung wird
die Zuckerausfuhr von Neujahr ab wieder erlauben.

Briefkasten der Schristlettung.
W. P. in Laimbach. Unser Brief, in welchem wir Ihnen aus¬

führliches in der Miet-Angelegenheit mitteilten, kam als unbestell¬
bar mit dem Vermerk zurück: „Welcher von drei?" Geben Sie
uns Ihre genaue Adresse auf.

S. St. in W. Die gesetzliche Kündigungsfrist für Handlungs¬
gehilfen beträgt lt. Handelsgesetz sechs Wochen; die Kündigung
kann nur für den Schluß eines Kalendermonats bezw. Vierteljahrs
oorgenommen werden.

Geschäftsstelle des Kommmialvervaudes Neuenbürg.
Betreff: Verbilligung von amenk

Weizenmehl.
Es wird hiermit öffentlich bekannt gegeben, daß der

Ms für das vor dem7. Juli 1919 zum Preis von 4,^( 40 L
p 1 Kg. ausgegebene amerik. Weizenmehl ebenfalls ver-
Mgt wird und auf 84 per 1 Kg. herabgesetzt worden

Den von der Maßnahme betroffenen Gemeinden ist
!«eils Gutschrift erteilt und es sind dieselben gehalten, den
«billigten Preis an die Verbraucher zurückzuerstatten.

Oberamtspfleger Kübler.

Wrafentzaufs « , 11. Nov. 1919. ^

Grundbuchamt Herrenalb.

GruuhWsttAchtrW.
Auf Antrag der Erben der Jakob Walter, Schuh¬

machers-Eheleute hier, kommt am
Mittwoch, den LS. ds . Mts , vormittags 1t Nkr,
ia der Grundeuchamtskanzlei auf dem hiesigen Rathaus hier
öffentlich zur Versteigerung:

P. Nr. 1377 31 ar 67 gm Wiese in der Herrschafts¬
ebene.

Den 11. November 1919.
Bez.-Notar Rupf.

Gemeinde Birkenfeld.

VttgkbWM Mmckltes.
Zum Neubau von 6 Reihenhäusern der Gemeinde

Birkenfeld sind die Arad -, Beton -, Maurer », Stein-
Hauer« uud Dachdeckersrbriten nach dem Preiseinsctz-
^fahren zu vergeben.

Die Unterlagen, Arbeitsbeschriebe, Zeichnungen usw.
ßnb in unserem Büro in Birkenfeld vom Freitag » den
14. bis Freitag , de« 2k. ds. Mts . zur gcfl. Einsicht
aufgelegt.

Die Angebote sind bis Freitag , den 2 ! ds . Mts,
abends6 Uhr, verschlossen mit der Aufschrift„Angebot au"
Reihenhäuser" auf dem Rathaus Birkenfeld abzugeben.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Birkenfeld, den 13. Nov. 1919.

Die Bauleitung:
W. Hildenbrand,  Bauwerkmeister und WasserbautMniker

u. Hermann Klink,  Architekten.

Zu verkaufen:
GinvKreissSgemttUKttiMstt,

Laughol; Dirkelsäge,
„ SSgen-SchSrfumschine.

sowie die erforderlichen Transmiffionsteile hierzu.
Anfragen an die Enztäler-Geschüftsstelle.

» Allen Verwandten und Bekannten die schmerz- M
M liche Nachricht, daß unser innigstgeliebler Vater und M
W Großvater '

arl Bleihold
-W Mittwoch abend 'st 11 Uhr sanft in dem Herrn M
H entschlafen ist. W
W Um stille Teilnahme bittet ^

die tirftrauernde Gattin W
W mit Kir.der». RW . M
rZ Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr. U-,

M Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei W
W dem Hinscheiden meiner lieben Gattin, unserer guten, W
W treubesorgten Mutter, Groß- und SchwiegermutterM

100 Stück

It Meiste- MsW'-We MMM. N
X aus reiner Merino -Wolle für jedes Alter bis W
HE zu 13 Jahren, HE

Z VeWr '5 öSMMMWheMOsseu , ^

; MMN -WANi

SeüM '5 kW

WMk 'Z rem

MMr '5 rem Miene LnterAssen , §

Luise Kübler —H
^ jagt <w> di-s-m W-z° h-rMm D-nk W
M namens der trauernden Hinterbliebenen: K»
M Der Gatte: Fr . Kübler , Holzmeister. W

lKE-WMsMk.
j
' Er.« ^
'k'vIsLi»» 3S.

WMli, N

Zchmklseise.
Verlangen Sie Muster und
Spezial-ngebot bei

Gk«rg WstttLN.k„
Neustadt a. d. Haardt.

Pfinzweiler.
Eine ältere

«.
Fchrktth
setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Höll alt, Witwe.

Arr ?buch.
Am ZormtuK den 16 November

findet zur Feier der Kirchwrihe im

Gasthaus zum„Ochsen"
durch erstklassige Militärulusik

Tanz-VeluMgung
statt, wozu Freunde und Gönner eingeladen sind.

Srnsl Bsrlsch.
Birkenfeld.

und

'»TsglHnn
auf sofort bei hohem Lohn
gesucht.

Albert Koch,
Baugeschäft.

Jüngerer

kann sofort eintreten
NshMÄHl'? bei Calmbach.

Birkenfeld,
chöne große

hat zu verkaufen
Earl Scheerer.

Zuverlässiges

für Korrtor und Lade « auf
1. Dezember in Dauerstell¬
ung gesucht. Angebote mit
Gehaltsansprüchen unter Nr. 96
an die Enztälergeschäftsftelle.

Calmbach.
Setze meinen 4 Monate

alten
dl

(Rüde) sofort dem Verkauf
aus.

Richard Dürr,
alte Wildbaderstraße.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E.Meeh'sche« uchhandl- .,

Inh . D. Strom.



Schwa «« .

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 16 . November ISIS

im Gasthaus zum „Ochse»" iu Schwann
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Theodor Wilh . Waldbauer , Presser,
Sohn des Joh. Georg Waldbauer, Goldarbeiters

aus Pforzheim-Brötzingen.
Emma Wacker,

Tochter des verst. Gottl. Wacker, Schuhmacher¬
meisters in Schwann.

Kirchgang 10 Uhr in Schwann.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Conweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
Sonntag , den 16 . November ISIS

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in den Gasthof zum „Waldhorn" in Conweiler

freundlichst einzuladen.
Wilhelm Krüger,

Sohn des Herrn Gustav Krüger, Halle a. S.
Anna Viertle,

Tochter der Frau Luise Merkle Wtw., geb. Scheerer,
Conweiler.

Kirchgang 1V Uhr.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

Conweiler.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de» 16 . November ISIS,

stattfindenden

Kochzeitsfeie
in das Gasthaus zum „Adler" in Conweiler

freundlichst einzuladen.
Albert Keppler , Fuhrmann,

Sohn des Jakob Keppler, Fuhrmanns in Conweiler.
Friedrike Keppler » geb. Kappler,

Tochter des verst. Jakob Kappler, Taglöhners in
Höfen.

Kirchgang 10 Uhr.
Wir bitten, dies als persönliche Einladung

annehmen zu wollen.

««

klermruw LugelbrsM,
lüocksnstr . 187,1 . vsdsn cksr Lirods.

LilliAts?rsiss! :: Ledonsilästs MsllSImiZ!
kedaoäl . v .Lrsnksnk »886nillil8liscksr » .»

««
AmtlrMe Kurse

milgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe
5 Proz . Kriegsanleihe . . ! 79' /« ! Mgem . El . Akt.
4
8'/,
4
4

Bad . Eisenb . Anl . j 83
do . conv . > 89

Bayern ^ SO
Württemberger . ! 82

Paketfahrt
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. .

i. B.
!23S»/->
! 128
j 128' /.

Devise Schweiz 100 Francs --- - 662 ' /-
Holland 100 Gulden - -- 1870

325
!475
238

OberamtsstadtNeuenbürg.
Es wird daran erinnert,

daß die
Sttahmrcimgimg

durch die hiezu Verpflichteten
regelmäßig Mittwochs und
Samstags , das Leeren der
Aborte Winters nur von
8 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens zu erfolgen hat
Abortentleerungu. Winkel
reinigung find teilweise
dringend nötig. Die Schutz
Mannschaft ist angewiesen, die
Ausführung zu überwachen
und Versäumnisse künftig zur
Anzeige zu bringen.

Stadtschultheißenamt
Knödel.

Zeichnungen
auf dre

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Kartm-Abgabe

am Samstag , den 15. Nov
8 Uhr vorm, an Nr. 1—200,
9 Uhr vorm, an Nr 201—400,
10U.vorm, an Nr. 401—600,
11 Uhr vorm, an Nr. 601 bis
zum Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Neuenbürg.

Füchse, Marder , Iltis,
Hasen , Ziege « , Dachse.
Rehe , Hirsche werden zu
noch nie dagewesenen Preisen
angekauft.

Paul Wilhelm.

» Schömberg.

»

»os

»

Pfälzer u.
Kaiferftühler,

verkaufe auch faßweise
an Privatleute.

WM IdMks.
Telephon 17. s»

Schönes

Obst
kann gegen

LehM mgeilmscht
werden.
Rundstabsabrik Höfeu/Enz.
Kukckkes«
Rsrks>

sa» »» pkefiLq-1
ssie >»» 0r>» 0 »r»nlle
I «ll- <II» ecluen , »Ndevlkrten >

ückglasl-k-t -LtvIlia
»«kV»»!, - »»IN,

'41»»>!»,,<»««.»a»»Krollen»LlI
tirRZi «Ne Msrlle!

Plakate
für Kriegerheimkehrfeiern

mit entsprechendem Willkomm-
pruch empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . D . Strom.

Alvacca-
WechlMcheM

iei höchstem Verdienst gesucht.
Draht wird gestellt, und können
mehrere Personen laufend be-
chäftigt werden.

Gest. Angebote unter Nr. 17
an die Enztälergeschäftsstelle.

JeMe §»« -"' " '
nehmen zu den Original-Bedingungen entgegen

i LtsiilLssellsi'öi'LIitiengssellsoiiLit: fiiüsls Viilllldzch

sez
Ajkitclsöt
B'S "
o«ßimL
M'5-vc'
MIi-nb'S
->!kkehr̂

postl

-rstellvnl
xs-stelle'
viß-rdem

;,!>erze

« —. N

jrjstsM.!
reine, Helle, orientalisches

^ Tabake, pro Mille
» Mk. 195.—,Mk.225.—,
a mit Goldmundstück
Z Mk.255.— sortiert gegen
« Nachnahme sofort liefer-
a bar. Lagerbesuch lohnend.
s LH.Scha>itL8oh».
» Tabakwarengroßhdlg.
Z Wildbad.
A Fernruf 85.
Z Beste Bezugsquelle für
« Kleinverkäufer, Wirte
« und Private.
«»»»»«»»»»»««»»r-io»»»

H e r r e n a l b.
Junges, fleißiges

Müihei
für Haus und Zimmerdienst
gesucht.

Walderziehungsheim u.
Haushaltungsschule

Falkenburg.

Feldrennach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 16 . November ISIS,

im Gasthaus zum „Ochsen" in Feldrennach
stattfindenden

Hiroko
A Gb«r

Ne

fteundlichst einzuladen.

Albert Roller,
Sohn des verst. Friedrich Roller, Pfinzweiler.

Frida Dengler , Witwe.
Tochter des Karl Haffner, Feldrennach.

Kirchgang «m 10 Uhr in Feldrennach.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Ein braves ordentliches

Mücken,
das bürgerlich kochen, neben
bei Garten- und Hausarbeit
verrichtet, jedoch nicht unter
20 Jahren, wird auf 1. Dez.
gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Braves, pünktliches

das etwas kochen kann,bei gutem
Lohn für kleines Hauswesen ge¬
sucht.
Frau Dr . Frisch , Pforzheim,

Friedenstraße 65, parterre.
Einige tüchtige

inden dauernde Beschäftigung.
Dampfwaschanstalt

Birkenfeld.

56 Mk.,

36 Mk.,

3 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Iltis-
öwie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer,

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim, Lindenst.52.

Telefon 1501.

Ottenhausen.
3 Paar extra schöne starke

oivie ein 8 Monate altes

ütrlna
tehen zum Verkauf bei

«oltlieb Wolfinger.

G
G Dobel.

MltzreN-klllWiW.
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Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , de« 16 . November ISIS
im Hotel „Sonne " in Dobel

stattfindenden

iegieru
Am

noch in
wissens
zwar di
aber di
beherrsc
Kultusr

freundlichst einzuladen.
Wilhelm Hummel,

Sohn des Wilhelm Hummel, Farrenhalters in
Dobel.

Berta Kull,
Tochter des Johann Kull, Schuhmachermeisters in

Rotensol.
Kirchgang '/-12 Uhr iu Dobel.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
entgegennehmen zu wollen.

n
Den verehrten Damen, welche sich bei mir an

gemeldet haben, hiermit zur Kenntnis, daß mein

RSH-. ZlWeide-, Hmdaldeiir-Kursl»
am kommenden Dienstag , den 18 . November'
vormittags S Uhr , beginnt. ,

Fra« Lina Müller , Herrenalb,
Gerusbacherstraße 121.

»»> »II

Ein tüchtiger

retier
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

RoL. Bürkle , SöWlli
Pforzheim.

Stockholz
laufen in jeder Holzart waggonweise und erbitten Angebot«
ranko Waggon Abgangsstation.

Metall - und Drahtwerke G. m.b H
Zuffeuüausen-Stnttgart.
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